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In xkurs ZUIMN 'Te1l mMeiner « Muhammeda-
nischen Studien (S 8 400) ST ınter dem 1Te « Hadiıith
und Neues T'estament » 611e Reıhe VON Beispielen für (1e
KErscheinung zusammengestellt, dass der muhammedanı-
schen Tradıtionslıtteratur ahrende prüche AUS dem .
als Lehren Muhammeds eingeführt ferner ass em n
eigentümlıche Redensarten Aussprüche Muhammeds nd
SC11N6T (+2nossen einveflochten werden und sıch VO  s ler
UuSs der relıg1ösen Sprache es siam eingebürgert aben
ID darf WOoON jesonders daran erınnert werden, ass qalhest
(as Vaterunser als E1 durch uhamme gelehrtes Gehet
angeführt wırd

Anderswo wiırd das Vaterunser (wenigstens e1In Teıil desselben) dem
Moses zugeeignet « al-ahbär berichtet er Muhammed wurden VIEeI erse
(A]at) gegeben, dıe Moses nıcht erhalten hatte und 0Oses wıeder erhielt eren
CINEN, der dem Muh nıcht e  o  egeben ward Die ajat, dıe Moses alleın erhielt,
ist. olgende : K vmg KAO y Luöl]SA
yuJlp '°L.°..»\.l[j g)")3l .9 A EL WT L.3&—J..Ü c} ] Jal
[l f..‚\..;f ll} AlÄäh ! Gieh dem Aatan zeinen Einlass uNnsSseTrT’'e Herzen,
und hefreie 115 VON ıhm und llem e  e  , denn deıin Ist. das Reich, lıe Ewigkeit,
dıe Herrschaft das Königtum und ler TEeIs Hımmel und Erde und dıe W
Zeit ewiglie ewiglich S 9 ränı as al GUNMMUA FAM al
(Kalro 402
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Mıt jenem Versuche konnte natürlıch dıe Behandlung
des IThemas ebensowen1g als erschöpft hbetrachtet werden
W1e mıt gegenwärtıigem ufsatze, 1n welchem WIr vorhaben,
welıtere Beıträge ZUFTr Beleuchtung djeses apıtels der relı-
g1ösen Lıtteraturgeschichte hıeten Wır bewegen uns

mıt denselben wıeder Ur 1 Kreıse Y  - Lehrsprüchen und
charakterıstischen Redensarten Kıner anderen Seite diıeser
Krscheimung hat miıt gutem Krfolg Herr R en@e Basset
SeEINE Aufmerksamkeı gew1dmet, indem ©]° Se1NeE earbeıt-
ung des hbekannten Lobgedichtes des KF  <r  N als Anlass
dazu enutzt haft,; dıe AUS der en chrıstlıchen Lıtteratur
geschöpften emente der Prophetologie des siam nachzu-
weısen, wohel sa lhst das Kındringen der Salııtatio WAMGE-
lica 5a dıe egenden über dıe Bıographie Muhammeds auf-
zeıgen konnte

Ajısa el 1M Namen ıhres (+atten dıe folgende Be—
lehrung mıt « Pochet anhaltend AIl T’hor des Paradıeses
und Wird euch aufgethan D S1e üg dıe nähere Krklär-
ung Muhammeds hınzu, ass unter dıesem anhaltenden Po-
chen das Hungern und Dursten vıe Wasten) verstehen
ıst Kıs ist nıcht daran zweıfeln, ass dıe Muhamme-
daner 1er ursprünglıch angeelgnet und 1n
iıhrer Welse welıter rklärt haben Eın diıdaktischer Dıchter
AUS der ersten Hälfte des Jahrhunderts reproducıert
auch den vorderen e1 des Satzes < Wer bıttet, dem Wird

— Auch Hr H 11 hat 1Ur eine Auswahl AUuS den irüheren
Beispielen gegeben In se1ıner Abhandlung Al-Burdatan, OQOVVETO due 0emMı
arabı del « Mantello » ın lode dı Maomet(t(o, Fiırenze (Bl  10LeCa seientifico-reli«
&108S8) 1901, 119-121

La Bordah 0OeCMe ” honneur de Mohammed Taduıte el el-
tee, DAr (Paris besonders I 66, A, m!

Be] al  G  azälı, Ihja (Kalro In 81 oben: Leil WL.C
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yacahen und W @1' ıs 0Or S öffnen begehrt wırd ES öffnen
Vel 6C1NEeEMN späteren aüfischen Gedicht * ( 0CC C111

WEEN1Q 11 JI'hore, vielleicht wırd das T’hor oveöffnet » el
4  €9..1 CM Jal 5 M B

In D6] hagqi / A al—-imdan wırd foloende elehr
11110 des Ahdall  a  h Mas ıu (Genossen uh T d H.}
angeführ « Wer ON euch 11 Stanr 1sSt SC1INEeN Schatz 11
ımmel Ü hınterlegen ıh weder dA1e 1e erreichen,
noch dl1e Motten fressen, der L  p LHhun enn a Herz
jedes Menschen ıst he] Schatz \ SE J..a..<.\.a l KA
8))—J” AL S yl Dıieser Spruch klıngt fast W 16 wörtliche T176-
bersetzung ON Matth 0-2] besonders Mare

ıngegen hat Koran 104 W As Henry Preservedqd
sSmıth®* dazu stellen wollte, nıchts damıft D ıun

Kın dem uhamme zugeschrıebener Ausspruch : Ich
D1IN N1C gesandt worden, dıe Welt erbauen, sondern 111

S16 7 zerstören D Lan 7! u  4_).3.JT \ ; al $ cheınt
GINn falsches Kcho VO  an Matth Z seıin Dıe Muham-
medaner SaSECN übrıyens ass ihr Prophet der 073a das

Kpıthet habe < FProphet des Kampfes und des Krieges »

A il
{ h D D S s nMeıner Ausgabe S@C1I116]°* Weısheits-

sprüche (Transactions O, fhe IX Congress Ortzentalists, London 892
{{ 115 oben; 123)

K Raud al rajahin (Kalro 53
Bel Damırı (TE 11 der Ausg 1284
The AN Islam 146

‘ Vgl 5 XN 333 VON Monabaz, Önıg VOoNn Adiabene alm bab
AaAthra C e auch “WZTUAa Ueber dıe Keiıme der rabbinıschen Re-

densart Schreiner Iı:ıe Jungsten Urteiule uber das udentum Berlın
Usd aAl-SÄba 135
Mu Al ulum DA-MUubid aAt-humum (Kaıro 34
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In den Muhammed. Studien. 19 ist, eiINe Vehersetz-
ung der Hadıth-KErzählung mıtgeteilt, 1n welcher Juden ,
Christen nd Bakenner Muhammeds mıt Te1 Klassen ON
Lohnarbeıitern verglichen werden., VON denen dlje einen 988 hıs
Mittag , dAlje anderen UL hıs Z Nachmittagszeıt arbeıten
wollten und lıehber auf ıhren Lohn verzichteten, während Aı1e
Irıtte A lasse hıs ZUIN Sonnenuntergang dA1e Arbheıt that und
den DAaNZCNH Lohn eiınhe1imsen Jurfte Augenscheinlich
e]ıNe Varılatıon VO (G(leichnıss Matth Z

Diıe us lauter bıblıscechen ‘ Reminıiscenzen ZUS4aMneN-

gestellte Steininschrift, dıe nach dem Bericht des LE
b Suleiım 1n der Ka ba gefunden en soll, schliesst miıt
den orten « Ihr ıbt Böses und möchtet elohnt werden,
qals obh iıhr utes geü 1attet Jawohl (dies kann ehbenso-

SNwen1g geschehen) _„iij Al W1C WNÜN nicht
Trauben ÖN Dornen lesen Rann » ach ath
Ueher dıe mannıgfache Verbreitung dieses uch 11 der arahlı-
schen dA1ıdaktıschen Poesı1e häufigen G(leichnıisses sınd schon
anderwärtes dıe Nachwelse gelıefert worden Ks ist auch
mıt Anwendung anderer Pflazennamen nachgeahmt worden :
« W1e jemand hofft, VON elner Dornenhecke frische

PE

wWgS MO WAKENI ([Datteln flücken Z können » W: L,
In mehreren Hadith-Sprüchen wırd mıt Nachdruck

betont, dass INan das Almosen, sowohl dıe durch das (+e881t7
geforderten Armenabgaben, als auch dıe A4AUS eigenem NT

Vgl Wallhausen In T’heolog Iiteratur zeitung 892 A 204
Ibn Hisäm 125,
Salıh. D: XDGO al-Qudduüus 16, von ıhm ecıitlert auch be]l MäwerdI1,

Adab al-dunja wal-din (Stambul 329 d Nu @7 PAS Leidener Hdschr
HY fol 115

Der Divwdn SN} E Hutej’a 236 ZDMG, 192).
Anonymer Dichter, Del Mäwerd1ı 179,
RIENS CHRISTIANUS. IT
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schluss dargehrachten Spenden inalt /rohe) Neele LA
eisten NUSSEe 1Ur d1eser Welse sınd 16 (xott wohlgefällie
nd gereichen ZUIN degen und führen 1115 Paradıes Pn

KW LQ L CM 6S} bal 2 J.'>.) ela Ö.A E E}
Muhammed ahr « enn jemand (5ahe x1eht nd 1ahel
froher Seele ı gereicht d1les dem (x+eber und der (+ahe

8 +Dg T Ä.cl »

In Nner dem Al zugeschrıebenn ede OM Zakät
« Das 1st mı1T dem (xehet qals Opfer Aingyeseitzt für dıe Be-
zenner de as]lam W T° mıt froher Seele ht dem
wırd qls Siühne ancerechnet (1 R S In allen diıesen
Sprüchen veflectjert sıch der Karbune (les slam der Spruch
[[ KOr ( S LAO00V Y O6rNV LYAT ()E6c

Von I’hes D abhäng1g ist folgender Spruch
N  5 Ihn bbäs : ATn  5.-.Mußr  £Yn Ka9 (S AJ < P ,  )A C  Lal

Die Wıssenschaft 15 mehr als (ass S1I1e gezählt werden
könnte : nehmet denn DONRN Jjedem Ding Aas heste »

Von solchen 1111 Sınne VO  z iıslamıschen Sprüchen
benützten Stellen (les N oder Ankläncven A dı1eselben
sınd unterschelden Oıtate (1@ Is UÜffenbarungen (xottes
Al Jesus eingeführt werden S1e s1nd 111 der alteren tht(3—
ratur les Islam aahr häufie .18 finden und entsprechen

Abu Däwüd, SUNAN L, unten
Be1l Ibn Cha  N : N Hısim rWa, 785 (ed W üstenfeld

111 en Vgl den ers des A'Sa Hamdän, Ag& 154, B E K

Nahg al-baldga (ed Muh Ahduh Beirut 2928 unten
Vel der ]Jüdischen Litteratur Testam ALF PDPaltr Zebulun 7 In eINEN

späten Mıdrasch : ELGjahu rabbah ed FTrıedmann 44) DAn
AD 1381270FTT1 U 12011 DOVYIS D AaN (D

Be1l Q Gah1z: Citab Q-Oajan WAL-(abjıin (ed Kai1ro), 151
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zuweılen wıirklıchen Stellen AUS dem N 4B während sS1e
H46 salten wıeder freıe Erdichtungen ( 6 Berichter-
statter sınd Zuweılen 181 UumMm eEINEeEN wırklıchen neutesta-
mentlıchen Kern E1INE Menge N1IC authentischen utLes
vewıckelt Manches wırd auch A4US der Apokryphenlitte-
ratur Z verıfieleren Be1l näherer Unterzuchune STÖSST

ohl auch uf manches MVlısverständnıs ( wırd
eınmal c].$ Offenhbarung (+0ttes AIl Jesus ancgeführt < Se]
M1 WI1I16 dıe Krde, dıe qglle Menschen tracot und {[reigebig
W 16 das AMıessende W asser und barmherz1ıg W I6 Sonne nd
Mond dıe iüıber ÄAas FestHanıd umnd Aas Mee) aufgehen »

(< SEA K

Ursprünglıch an STA der etzten OTTE al A d
C über den (+2erechten nd en Missethäter » (Matth 49)
Das Wort al harr, Aas sowohl en Reinen, Schuldlosen aqals
auch das Festland (1im (r7egensatze al AaANz} das Meer)
bedeutet wurde letzterer bedeutung verstanden und
kam a {s Antıthese das Meer » hınzu Ahber auch dıe rıch-
LIge Lesart 1sST. 111 /Zusammenhange des obıgen Spruches )E1-
ehalten worden

Kıne Vorstellung VO  P em allgemeınen Charakter solcher
(ıtate hıetet AIl hesten olgende Stelle 4US dem Kaıtah
Gadwidan des EBn ıskawejhi ach (iitaten AUS

(ler Ora und AUS der < alten Öffenbarung » (
folgender pruch ı111 Namen Jesu angeführt wırd : J6

e\dlg Z C«w\3..) 319 s m AFSN, S MS al ll

Vel ZDMG O 352
7 dıe Abhandltungen ZUF aArab Ph2lologıe Einleit XM N ANSEC

uhrie Evanvcelienstelle
Muf ıd al-ulum OC

A Vgl W, 319 Ann; WZKM,
> Hschr der TLeidener Univyversitätsbihlioth Warner NTr 640, 149
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« Der wıderliıchste VO den (+elehrten 1S VOT Gott WEl I1e
Erwähnung (den KRuhm) 1e nd a INAan ıhm Tel
mache (einen Ehrensıtz einräume) den Versammlunegen
ler TOSSeN nd Agss INan ın E den (xastmählern einlade
Kür ahr, ıch S1' e © 1 aben ıhren On vVOLWCES SECNOMMEN
111 der (irdıschen) (kontamınierende Remin1iscenzen
AaAl Matth D3 S Mare & mıT dem Schlussatz
Matth

Zuwellen werden neutestamentlıche Dınge 11 Kahmen
nd der Korm des Hadith mıtgeteılt P B der Inhalt
ON Matth 4 als Hadith des Ahlü Hurejra Der Se]tän
kam ZU Jesus und sprach ıhm Nıcht wahr du sagst
dass du ıe Wahrheiıt sprichst (g.>Lw Asl } ‘Allerdings A{-
wortete Jesus. So ste1ge enn sagte daraut der Se]tan
auf d1esen (x1nfel und wırf Aıch VO  za lort herab ,. Daranu
eNTCEOnet Jesus : Wehe dır nat ennn Gott N1CcC gesagt

ass du 1CHNMenschensohn . prüfe mıch nıcht damıt
1115 Verderben stürzen wollest enn ıch thue ıch
111 » In EiINer anderen ersıion spricht Ihlis « Nıcht
wahr Iu saqs dass lıch nıchtis r Es SE 1 enn Aass

(+ott har dAıch verhängt hätte ; wıirf dıch denn ON

dieser Bergspitze herab;; 1sT über A1ch estimm dass Iu
1e1]1 leıbst WITrST. du Es leıhben » Darauf antwortet
Jesus < du Verfluchter! Gott kommt A Aass 61 dıe
Menschen versuche her zommt N1C dem Menschen ZAU,
dAass versuche »

A XVI 28 I8
“ Mäwerdi, Adab al dunja wall dın 10

Der Begriff des Versuchens wırd der ersten Version mM1 &s 4A US-

gedrüc. E La} UYMS 4} 88l In der anderen mit

VIN &J_) ] K md B.>L»..c _)N\£ } Pl l Eın drıtter Ausdruck

füur diesen Begriff ist Kl 34 y=<G] C hr ott V@e]'-
suchen unter dem Vorwand des Gottvertrauens ? » be1 Ibn KFE_Qa‚J Saränl,

de Jong 5() 14)
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/ der früheren Zusamménstellung ÖN Redewen-
dungen, dıe 12 Aussprüchen (der muhammedanischen Hadıth-
Lıtteratur als Kınwıirkungen (des N  S hbetrachtet werden
können, fügen WIr noch e1nNı1ge Beıspliele NZIL: KAAS  A AD (
*L6‚w...„ z u uA9 yl RA y C Wer we1N uge rheht
Z dem Schmuck der Wohllebenden, der Wiryd gerin ( geachtet
mM _H immelreich » WO nach Matth. “ EACLYLTTOC
XANONTETAL S MN Baoıheia TOWVYV UOXVOV.

Der aethıopısche Könıg AD ASC sag ı 711 den 1}11)g@01'-
dneten (les Muham;ned ; ‚!)/. S a A L M
‘:*"19'J K.äl.8..3 al B C Würe Nıcht: worın ıch bın ON der
Herrschaft, würde ıch Z ıhm kommen , dAamilt ich SCINEC
Schuhe LrAage und ıh wasche » Vegl Ma  h 141 aM 4
ÜTOÖNMWATA Baotdoaı.

Jahın oehört uch das Wort, aıt em INnan den AT1E-
chıschen Kalser (3 )) SA1NLE Unterredung aıt Abü Sufjan;
er ıhm ber Muhammecd berichtet, schliessen lass OE

&éß LÄ3 Ll « enn Au M1ır A1@e Wahrheit hberichtet Hast,
S() wırd CF [ÜLWahr.; (dies Land) WAS unter dıesen meınen
Küssen ISt. überwınden und ıch würde ZELNE heı ıhm SeCIN

dqmit ich ıhm dre FHirsse wasche »

Tabaränl, Mwgam S (ed Delhi) DD)
Musnad Ahmed Hanbal 461, bu Däwud, HUNAN I1
Aqganit VI 99, Fusswaschung als Zeichen ler Ehrfurcht und nNntier-

würfigkeit, Tabarı 1064 ılt. Zu beachten lıe Krzählung, Yı L, XX
Mitte), WO die (3astfreundschaf C durch Waschen des KOopfes bezejgt wırd

AIg 6153 ÄM!) (_).l.m&..9 J_9.‚m’..) Xxlg Im Talmud ypisch «das
Nachtragen der (jeräte ns Badehaus »” als Zeichen der Unterwürfigkeit, N>
S 4M 1, ErucOhin


